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Wagner ' selektromagnetiſche Maſchine . Wie
man hoͤrt, ſoll Hr . Wagner inFrankfurt ſeine elektromagne⸗
tiſche Maſchine ſo weit zu Stande gebracht haben , daß
dieſelbe in Kurzem zu einer oͤffentlichen Pruͤfung gelangen
kann . Vorerſt iſt ſo viel erreicht , daß ein großer Perſonen —
wagen , auf dem die Maſchine ſich befindet , mit der noͤthi⸗
gen Schnelligkeit auf der Eiſenbahn fortbewegt werden kann ,

zuͤber die Koſten , welche es verurſacht die Maſchine in
Thaͤtigkeit zu halten , iſt noch nichts bekannt .

— Telegraphen als zollbares Gut . Die Zoll⸗
beamten auf der braunſchweiger Gränze kamen neulich in
eine eigene Verlegenheit . Bei der neuen Eiſenbahnverbin⸗
dung zwiſchen Hannover und Braunſchweig ſollte naͤmlich
eine gleichmaͤßige Telegraphenlinie errichtet werden , zu die—
ſem Zweck ſandte man einen Muſtertelegraphen nach Braun —
ſchweig . Beim Eintritt dieſer Maſchine in das Zollvereins
gebiet wußten die Grenzbeamten nicht was zu machen ſei,
da Telegraphen nicht in der Steuerliſte verzeichnet ſind ,
und beſchloſſen alſo , denſelben mit einer Sicherheits - Wache
nach dem Hauptſteueramt in Braunſchweig zu ſenden . Dort
fand ſich eben auch nichts von Telegraphen in der Steuer⸗
liſte , und man entſchied ſich endlich , den Baum , weil er
im Auslande zugerichtet und angeſtrichen worden , in die
Rubrik „hoͤlzerne Waaren “ zu nehmen und ſo verſteuern
zu laſſen . Nun ward das Monſtrum gewogen und die
Eiſenbahndirektion mußte 28 Thaler fuͤr beſagten hannd

erſchen aphen zahler
Confirmation jüdiſcher Mädchen . In Bres⸗

lau fand am Samſtag den 19. Mai in der großen Syna⸗
goge eine eben ſo ungewoͤhnliche , als fuͤr die Zukunft be⸗
deutungsvolle Ceremonie ſtatt . Der Rabbiner Dr. Geiger
confirmirte eine Anzahl juͤdiſcher Maͤdchen, eine Neuerung ,
welche nach unſerer Meinung weit mehr in das juͤdiſche
Gemeindeleben und deſſen umgeſtaltung eingreift , als das
Weglaſſen der Beſchneidung in Frankfurt a. M. Bekannt⸗
lich wird nach dem jüdiſchen Ritus von den Frauen nur
bei ihrer Verheirathung und Beerdigung Notiz genommen ,
waͤhrend ſie, in allen uͤbrigen Beziehungen , von der Gemeinde
als ſolcher durchaus nicht berückſichtigt werden . Durch
dieſe erſte Confirmation , in welcher die Maͤdchen, nachdem
ſie mehre Fragen beantwortet und das Glaubensbekenntniß
abgelegt hatten , zu ſelbſtſtaͤndigen Gemeindemitgliedern er⸗
klaͤrt wurden , iſt eine wirkliche Umwandlung in der bishe —
rigen juͤdiſchen Anſchauung eingetreten . Das Weib iſt ſei⸗
ner orientaliſchen Herabſetzung enthoben und wenigſtens bei
einem Theile der hieſigen Juden als Gemeindemitglied eman⸗
cipirt worden . Die Feierlichkeit ſelbſt zeichnete ſich durch
eine viel groͤßere Wuͤrde und Haltung aus , als man ſonſt
zu finden gewohnt iſt . B. N.

— Der Polkatanz verboten . Die Pariſer Poli⸗
zei hat ſtrenge Anordnungen getroffen , daß die unzuͤchtigen
Taͤnze, welche ſeit einiger Zeit unter dem Namen Polka
dort auf allen Bällen und Tanzvergnuͤgungen ſtark in der
Mode waren , von nun an nicht mehr geduldet werden ſol⸗
len . Freuet Euch ihr Taͤnzer und Taͤnzerinnen , daß ihr
nicht in Paris wohnet .

—. Die Walliſer Händel . In der Schweiz iſt es ge⸗
genwärtig ſehr unruhig ; wie vdor mehren Jahren Baſel
Stadt und Landſchaft ſich bekriegten , ſo ſtehen jetzt Ober⸗
und Unterwallis ſich feindſelig einander gegenuͤber . Wir

iſt bereits im vollen Aufſtande und ruͤckt in dichten Maf —
ſen raſch gegen das radikale Unterwallis vor . In Ar⸗
don, einem großen Dorfe in der Naͤhe von Sitten auf der
Straße von Martinach wurden beide Partheien handge⸗
mein , wobei Ardon von den Oberwalliſern eingenommen
wurde . Man ſpricht von mehren Todten auf beiden Sei⸗
ten . — Der letzte Poſtkourier , der von Mailand über den
Simplon gekommen iſt , berichtet , daß er ganz Oberwallis
von Brieg bis Sitten , ſelbſt die Weiber , unter den Waf⸗
fen geſehen habe . Ueberall herrſcht heftige Bewegung , die
Leute waren ſehr froh und muthig geſtimmt , auch gut be
waffnet . Die meiſten Truppen hatten ihre Pfarrer an der
Spitze . Die Colonnen von Unterwallis dagegen ſcheinen
weniger zahlreich und nicht ſo gut bewaffnet . Der Plan
ſcheint der zu ſeyn , ſo ſchnell und energiſch gegen Unter
wallis zu operiren , daß die von der Regierung etwa her⸗
beigerufene Bundeshuͤlfe nicht eher ankommt , als bis die
junge Schweiz getoͤdtet, gefangen genommen oder zerſprengt ,
das Land aber ſelbſt von den ſiegreichen Truppen beſetzt
iſt . — Die neueſten Berichte des Nouvelliſte Vaudois aus
Ber vom 21 . Morgens 6 uhr , melden , das die Oberwal⸗
liſer , nachdem ſie auf dem Wege die Doͤrfer in Brand ge⸗
ſteckt hatten , bis in die Naͤhe von St . Moriz vorgerückt
ſeyen . In dieſem Augenblicke , heißt es in obigem Briefe ,brennt es in Eoionaz , wo die Oberwalliſer Feuer einge⸗
legt haben ; die Sturmglocke laͤutet ; in Bex wird auf Be⸗
fehl des Oberan nes der Generalmarſch geſchlagen , um

nfall bedrohte Waadtlaͤndergebiet zu
da
ſchuͤtzen.

mit einem7 einen

—Verſchiedenes . Am 15. Mai war es in Muͤn⸗
chen ſo kalt , daß Schnee fiel und Mittags das Therome⸗
ter nur 3“ Waͤrme zeigte . — Man meldet deßgleichen aus
Neapel : Am 1. Februar trafen wir hier mit Schnee und
Kaͤlte ein, eine ſeltene Erſcheinung fuͤr die milde und oft
recht heiß gluͤhende Parthenope . Aber auch im vorigenMonat hatten wir hier noch Schnee und Eis , dem Nea⸗
politaner faſt eben ſo unangenehm , wie die gegenwaͤrtige
Theuerung , die in der That den hieſigen Mann ſehr
druͤckt. Ich habe es von einer ſehr tuͤchtigen , deutſchen
Hausfrau , und weiß es daher ganz offiziell , daß das Ro⸗
tulo Brod ( ungefähr 1¾ Pfund ) , das im vorigen Jahre
6 Grani ( Kreuzer ) koſtete , jetzt auf 14 Grani geſtiegen iſt ,
ſo wie das Fleiſch , das man fonſt fuͤr 18 —20 Grani kaufte ,
jetzt 30 Grani koſtet . Dazu kommt noch ein anderes Uebel
fuͤr Italien , der verminderte Beſuch von Fremden , von
welchen doch eigentlich ganz Italien jetzt lebt . Ein Freund
in Rom verſicherte mich eben , daß in dieſem Jahre dort
20,000 Fremde weniger gezaͤhlt werden , als im vorigenJahre .

— Die Pariſer Gauner machen ſich den Zuſammenfluß
von Menſchen , welchen die Gewerbeausſtellung nach der
Hauptſtadt zieht , ſehr zu Nutzen, ſo haben ſie einem Hrn .
Jobard , der von der belgiſchen Regierung nach Paris ge⸗
ſandt worden , um üͤber die Ausſtellung zu berichtigen und
große Einkäufe zu machen , allein 30,000 Fres . in baarem
Gelde geſtohlen .

—Vor drei Tagen kam daſelbſt eine intereſſante Ge⸗
richtsſache zum Spruch . Eine Frau war wegen Ehebruchs
zu fuͤnf Monat Gefaͤngniß , ihr Liebhaber zu 10,000 Fres .

entnehmen der allgemeinen Zeitung Folgendes : Oberwallis
Entſchaͤdigung an den Mann verurtheilt worden . In Folge
dieſer Verurtheilung ieß ſich der Mann ſcheiden , und da
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die Eheleute in Guͤtergemeinſchaft gelebt hatten , ſo bekam
die Frau das halbe Vermoͤgen , ſie machte dabei aber auch
auf die Hälfte der von dem Liebhaber gezahlten 10,000 Fres .
Anſpruch , indeß entſchied das Gericht , daß dieſe Enſchaͤdi⸗

gung nur ihrem Manne gehoͤre.

Diebsgelüſte .
Böhmiſches Genrebild

von

J . F. Lentner

( Fortſetzung von Seite 276 . )

Ein Anderer an ſeiner Stelle haͤtte ſich vielleicht nach

martialiſchem Gebrauch das Vergnuͤgen gemacht , die etwa

dreißig Fuͤſelire , ſeine untergebenen , auf eigene Rechnung

zu maltraitiren mit Paraden und Promenaden , Viſitationen

und ähnlichen hoͤchſtwichtigen Nuͤancen der Kriegskunſt und

ſich an Arreſten , Krummſchließungen und Pruͤgelſuppen

reſtaurirt , auch in ſchoͤnen Abkanzlungen der Truppen ſei⸗

nem Unmuth Luft gemacht ; — aber Lauffner war ein guter ,

vertraͤglicher Herr , eher etwas laͤſſig in dieſen weſentlichen

Unweſenheiten , ein milder Gebieter , der den Frieden uͤber

Alles liebte , ſowohl in Europa , als in ſeiner Kompagnie .

So wurde denn die liebe Zeit todtgeſchlagen ſo gut es

ging , viel dabei geſeufzt , theilweiſe geflucht in einer Weiſe

wie es die Veranſtalter des Militärſchauſpiels gerade nicht

hätten hoͤren duͤrfen, und viel geſchlafen

Wie die andern Tage , war auch der Sonntag vergan⸗

gen , an dem wir unſerm Freunde nach zehn verfloſſenen

Jahren wieder begegnen . Um neun Uhr fruͤh, der Herr

Lieutenant lagen noch in den Federn , kam Brandl mit dem

Rapport , daß nichts vorgefallen ſei, um zwoͤlf uhr wurde

dinirt , Kaffee getrunken , geraucht , Sieſta gehalten , und

nach einigem Gähnen wandelt der Verbannte zum hun⸗

dert zwei und fuͤnfzigſten Male um das Dorf , — ſeinen

täglich mehrfach wiederholten Spaziergang . — Es war kein

anderer vorhanden , und der war ohne allen Reiz , ohne

Schatten und Erquickung .

In einer Art Gaſſe gereiht , ſtanden die Huͤtten des Dor⸗

fes , hochgieblig , ſtrohbedeckt , ſchmutzig , erbarmenswerth ;

um ſie her Pfuͤtzen und Wuͤſteneien , Gaͤrten und Weiher

um das Dorf gebreitet Acker an Acker , Feld

an Feld , fruchtbar und ergiebig genug , doch jetzt im Spaͤt⸗

herbſt kahl, ſtoppelig und oͤde furchtbar weit und lang

weilig hingedehnt bis zu fernen niedern Waldungen und

Huͤgeln. Rings kein Dorf , kein Haus . Nimmt man ſich

die Muͤhe, eine der Erhoͤhungen hinanzuſteigen , ſo hat man

oben denſelben Anblick bis zu einem andern , fernen Wel⸗

lenanſtieg der Flaͤche. Ein Paar Straͤßlein fuͤhren durch

dieſe Gegend nach dem Schloſſe , ein traͤger Bach ſchleicht

durch eine Niederung . — Jenſeits des Waldes ſind aͤhn⸗

liche Doͤrfer mit ähnlicher Umgebung zu hoffen .

Das waren die Wege , welche der Lieutenant wandelte ,

geſcholten ;

was ſpäter ſein Handwerksgenoſſe Espartero im Londoner

Weſtend

Sie fuͤhrten ihn aber auch taͤglich voruͤber an dem Git⸗

terthor des Schloßgartens , den er aber ſo wenig betreten

durfte , als den Palaſt ſelbſt , in Folge jener graͤflichen An

tipathie . Weil man das gewoͤhnlich aufmerkſamer betrach

tet , was uns verſagt iſt , ſo hielt auf ſeinem jedesmaligen

Spaziergange der Lieutenant auch bei dem Gartenthore an

beſah ſich vorerſt die eiſernen , vergoldeten Spieße des Git

ters , dann den Garten dahinter , mit ſeiner Obſtbaumallee ,

den Taxuswaͤnden und Nymphenſtatuen , und ſpaͤhte bis

in den Hintergrund zu dem gelblich bemalten Schloſſe , das

ſich in ſeiner zopfigen Herrlichkeit mit hohen Fenſtern und

Balkonen , Saͤulen und Frontons , Vaſen und Guirlanden

praͤſentirte , gleich einer ſchoͤnen Dame im vollſtaͤndigſten

geziert - luͤſternen Koſtuͤm vom Hofe des fuͤnfzehnten Lud

wigs .

Wie hergebracht lugte der Lieutenant auch dießmal in

das ihm verſagte Paradies und dießmal traf er, das

ſonſt leere und ſtille , bewohnt von Adam und Eva im

Gewande eines boͤhmiſchen Landmaͤdchens und eines Livree

bedienten .

Die beiden Repräſentanten unſerer Stammeltern trie

ben auch die urſpruͤnglichſten Beſchaͤftigungen derſelben , ſie

pfluͤckten Aepfel , verſpeisten dieſe, und in den Paufen lieb

ten ſie ſich ; das heißt ach
id

Pantomimen ſeiner kleinen Eva vor, welche dieſelben

beſſer zu verſtehen ſchien , als es den Zuſchauern der auf

den Buͤhnen aufgefuͤhrten meiſt zu ergehen pflegt , und nach

altem Partomimenbrauch endete dieſe auch damit , daß Adam

die endlich erhaſchte , neckende Eva , umhalste und ihr ei

nige Kuͤſſe ablicirte , jedoch nachdruͤcklicher dieß einer

Ballettaͤnzerin vor dem Publikum geſtattet wuͤrde.

Ebenfalls , nach der immer wiederholten Erfindung der

Programmdichter , erſchien in dieſem Momente ein ſtöͤren

der Daͤmon, der ſpitzbärtige Pantalone , — dargeſtellt in

meiſterhafter Vollendung von dem werthen Inſpektor Pre

kop Czermack .

Aus einer Seitenallee auf die unachtſamen Liebeständler

losſtuͤrzend , begann er ſogleich ein uͤberlautes Schelten und

Schreien , und nicht zufrieden , die Beiden getrennt zu ha⸗

ben , ſchien er ſie fuͤr ihr zaͤrtliches Beginnen am Platze

beſtrafen zu wollen , ſeinen Stock ſchwingend und eine drol⸗

lige Verfolgung der Bedrohten vornehmend . Er entwickelte

dabei eine Behaͤndigkeit , eine ſo raſche Sprungfertigkeit ſei

nes langen hagern Geſtelles , daß er den beiden Suͤndern

immer den Weg ablief , wenn ſie irgend wie entwiſchen

wollten , was unſern Zuſchauer hoͤchlich ergötzte , bis endlich

Adam einen Rettungsweg zu finden meinte , indem er, als

der Cherub mit dem ſpaniſchen Rohr Eochen verfolgte , ei

ligſt auf das Gitterthor losſprang , es aufriß , und blind

lings an das unerwartete Publikum dieſes Drama ' s an

rannte , ſo daß dieſes beinahe ſeine noͤthige kritiſche Ruhe

verloren haͤtte und uͤberſtuͤrzt worden waͤre.

chte erlei zaͤrtlicheAdam

viel

als

ſeit er in Mieczitz wohnte , ſo gern und freiwillig wie et Die Karambolirenden kamen ſich Geſicht an Geſicht —
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Beide prallten eben ſo durch die äͤußerliche Gewalt wie vor

freudigem Erſtaunen auseinander .

„Verkluchter Kerl — Wenzel ? “

„ Ja —ſind Sie es Gnaden Herr Offizier ? entgeg
nete der etwas laͤnger ſich beſinnende Gegner . „ Der

Herr von der Schloßwache in Prag —damals am

Johannestag vor zehn Jahren ? “

rief der Lieutenant .

Freilich — ich bin ' s . Aber Schlingel Du ſcheinſt

noch immer gern zu ſtehlen ? Damals Kirſchen , heute

B ißeln 17*

Kein Diebſtahl iſt mein Schatz ! “

Die braune Kleine etwa , das Teufelsmädel — wie

heißt ſie ?⸗

„Eituſchka dieſelbige Euer Gnaden ! “

Ihr raſch in einander klappendes Geſpraͤch durchſchnitt

das gellende Laͤrmen des mit aller Gewalt hart vor ihnen

zugeſchleuderten Eiſengitters , und eine volle Ladung czechi⸗

ſcher Schimpfwoͤrter von der Lippenbatterie des Herrn In⸗
N tpektors

So viel der Lieutenant errathen konnte , handelte es ſich

um eine Heruntermachung des zaͤrtlichen Bordirten , um

eine Drohung von Dienſtentlaſſung und äͤhnlichen, ſchmei —

chelhaften Antraͤgen . Wenzel fand indeſſen Zeit , dem wie—

dergefundenen Goͤnner in ' s Ohr zu raunen , der Herr In⸗

ſpektor wuͤnſchte ſelbſt ſolch ' ſuͤßeKoſt von Lituſchka ' s Lip⸗

pen zu holen , und ſei darum auch in Zorn , — eine Mit⸗

theilung , die gar nicht geeignet war , den Kriegsmann zu
einem unbefangenen Richter zu machen , als gleich darauf

Herr Prok 71 ch hob, den Fluͤchtling zu ver⸗

lſter den Lieutenant willkommenen Zeugen, ja als

Entſcheider geſchehenen Frevel aufzurufen , als einen Ve

wunderer der inſpektoriſchen Gerechtigkeitsliebe , die einſt⸗

weilen den Suͤnder aus Garten und Schloß ſperre , bis der

gräfliche General davon unterrichtet waͤre.

Lituſchka war inzwiſchen auch naͤher gerückt , undzu ſei —

ner Zufriedenheit bemerkte alſogleich unſer Lieutenant , daß

die Kleine ſeit jenem erſten Begegnen die verdienſtlichſten

Fortſchritte in jener Liebenswuͤrdigkeit gemacht hatte , die

er ſchon damals an ihrem vollen Geſichtchen , ihren dun —

keln Aeuglein und ſchwellenden Lippen mit prophetiſchem

Auge wahrgenommen hatte .
Die erbluͤhte Jungfrau erkannte den Kaffeeſpender vom

Hradſchin ſogleich wieder , mindeſtens laͤchelte ſie recht ver⸗

traut , und ſtieß vorher einen leichten Schrei beim Anblick

des Fremden aus , doch jetzt ſchien ſie wahrhaft von einer

betraͤchtlichen Angſt heimgeſucht , und begann ſich bittend

und haͤndefaltend an den Inſpektor zu wenden , ſeine Dro⸗

hungen gegen Wenzel nicht zu verwirklichen , und hatte

nicht eine Minute frei , den Helfer von 182 * zu begruͤßen.

Solches Fuͤrbitten erboste aber deſto mehr den in ſeinem

liebenden Herzen verletzten Gewalthaber , er ſteigerte ſeine

hochtoͤnende Stimme um noch anderthalb Oktaven und

ſeine Betheuerungen : Wenzel , der Arge , muͤſſe aus Dienſt

Bußeln — Oeſterreichiſch für Küſſe
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und Dorf gejagt werden , zu einem ſolchen Ernſte , daß

ſelbſt dem, wie es ſchien , mit allen Lakaikuͤnſten , alſo auch

mit der Unverſchaͤmtheit ziemlich verſehnen Liebhaber das

Herz unter der engen Weſte zu zittern begann , und er

ſich alsbald hoͤchſt klaͤglich und jammernd an den Belei

digten wandte .

„ O, nur dießmal verzeihen Sie mir , allergnaͤdigſter

beſter , herrlicher Herr Inſpektor . “

„ O, nur dießmal verzeihen Sie ihm , liebſter , allerlieb

ſter Herr Inſpektor ! “ ſangen im Duett die Ertappten

der Lieutenant geſtaltete dieß mit angewandtem Plural im

Text zum Terzette , Prokop donnerte ſein obligates Tyran

nen⸗Nein , und das ſchoͤnſte Quartett war fertig .

„ O, nur dießmal laſſen Sie mich ein, —“

„ O, nur dießmal laſſen Sie ihn ein —“

„ O, oͤffnen Sie , o haben Sie Erbarmen⸗

Mit mir mit ihm dem Armen . “

„ Nein — Verwegene —nein ! ſag ' ich , nein ! “ ſo

ging es fort , dieſſeits und jenſeits des Gitters im wach

ſenden Lamentoſo - Furioſo , und wahrſcheinlich haͤtte diefes

an Repetitionen reiche Muſikſtuͤck niemals ſein Ende er

reicht , waͤre nicht eine fuͤnfte Perſon ganz im Sinne eines

Scribe ' ſchen Libretto erſchienen , um ein gluͤckliches Finale

herbeizufuͤhren .

Ploͤtzlich ſtand zwiſchen dem polternden Inſpektor und

der händeringenden Lituſchka , eine — fuͤr die Augen des

Lieutenants mindeſtens — himmliſche Erſcheinung , eine

Art Fee oder Goͤttin , in einem weißen , feinen Kleide , eine

aurora⸗farbige Echarpe geſchlungen um die medizeiſche Ve

nusbuͤſte , morgenländiſch⸗dunkle Lo

ſeliges Untlitz .

Der Engel oder die Geſtalt in Mouſſelin ſprach boͤhmiſch,
—ohne Zweifel ⸗fragte ſie nach der Urſache des ſehr ver

nehmbaren Viergeſpraͤchs .

Mit uͤberraſchender Behendigkeit antwortete Lituſchka

deren Schelmengeſicht ſich ſeit dem Auftreten der Dea er

machina zuſehends aufheiterte , und ſo raſch und ſchlagend

tanzten die geziſchten und zerknitterten Czechen⸗Worte von

ihren Lippen , daß es dem opponirenden Prokop gäͤnzlich

unmoͤglich ward , auch nur eine Sylbe einzuſchalten , obwohl

er trotz ſeiner unterwuͤrfigen Stellung der Fee gegenuͤber,

ſeine Zorngeberden nicht ganz bemeiſtern konnte .

Die Erſcheinung ſchien von der Erklärung der kleinen

Eva ebenſo uͤberzeugt als erbaut , da dieſe in nichts gerin⸗

gerem beſtand , als einer gaͤnzlichen Ablaͤugnung aller Lieb

koſungen , Kuͤſſe, ja jedweder Art von Liebe , der ſie der

Herr Inſpektor mit Wenzeln etwa zeihen moͤge,

benbei nicht undeutlich errathen

ckenringel um ein hold

und ne⸗

ließ , als habe er ſelber

jene Anſchuldigungen an ihr zu verwirklichen Luſt gehabt

In dieſem Sinne erhob nun , in deutſcher Zunge redend

auch Wenzel ſeine Stimme und behauptete , er habe pflicht

ſchuldigſt dem Gaͤrtnerbaͤschen beigeſtanden beim Apfelleſen ,

und ihm falle im Traume nicht bei, ihr die geringſte Zaͤrt

lichkeit angedeihen zu laſſen , da ihre Sproͤdigkeit jedermaͤn

niglich — ja auch dem gnaͤdigen Herrn Inſpektor bekannt



ſei. Mit dem unſchuldigſten Geſichte von der Welt for—

derte der Juͤngling im gallonirten Rock zum Schluſſe auch

noch den zufäallig erſchienenen fremden Offizier auf , ihm

die bemeldete Wahrheit zu bezeugen .
Bei den Worten fielen die Blicke der Fee auf den „ange —

zogenen “ Lieutenant Lauffner , und ſie waren mit ihrer

leuchtenden Zauberſchoͤnheit wirkſam genug , den ohnehin

Ueberraſchten vollends zu verwirren . Indeſſen , da die

Blicke von ihmnicht abließen , ſo ſuchte er ſeine beſte Hal⸗

tung zuſammen , verbeugte ſich zierlichſt , und ſagte :

„ Es iſt wirklich nicht noͤthig, Ihnen zu beſtäaͤtigen, gna —ͤ

diges Fraͤulein , daß die ganze Geſchichte eine Bagatelle be—

trifft , eine Kleinigkeit , eine Taͤndlerei — ich verſichere —

eine Dummheit . Niemand verdient Ihren Zorn , meine

Gnaͤdige , Niemand , —der Herr Inſpektor ſahen Ge⸗

ſpenſterl

Es kamen unſerem Freunde des Boͤſewichts hartes Kol —

laſchfleiſch und rheumatiſches Kabinet in ' s Gedaͤchtniß , und

ſo half er denn abermals den beiden Sündern aus der

Klemme .

Die Erſcheinung ſprach hierauf ein Paar Worte zu dem

Vice⸗Geßler , von denen man nicht haͤtte glauben ſollen , daß

ſie in ſolch ' gewichtigem Ernſte hinter Korallen und Per⸗
len dieſes Muͤndchens wohnten , deren erſtes ſchon den krie⸗

chenden Prokop verſcheuchte .

Noch eine Verbeugung gegen den Lieutenant , ein unbe —

ſchreibliches Laͤcheln gegen den Lieutenant und — die

Holde verſchwand , hinter ihr her huͤpfte Lituſchka in die

Taxuslaube .

Leopold ſtand — und ſtand lange , ſehr conſternirt fuͤr

einen Lieutenant , die doch vor ſchoͤnen Damen nicht verle⸗

gen zu werden pflegen .

Wer — Menſch — wer iſt dieſe Unerklaͤrliche , — dieſe

Kapital⸗Schoͤnheit ? rief er, nachdem ihn der Starrkrampf

ſoweit verlaſſen , daß er den noch immer an ſeiner Seite

ſtehenden Wenzel banditenhaft an der Bruſt packen und

ihm obige Worte zuſchreien konnte .

„Unſere Tochter — die Comteſſe Juſcha “ — des gnaͤdi⸗

gen Herrn einzig Kind , ſein Liebling , ſein Feldmarſchall⸗

Lieutenant — Sie regiert , ſie kommandirt ! “ lautete die

Antwort .

„ Juſcha —heißt ſie ? Entſetzlich — dieſer Engel ,

dieſes Hunder ttauſendgulden - Maͤdel? “
„ Mehr mehr — ein Halbmillion⸗Maͤdel

Und 0. ein Lieutenan

Juſcha Joſephiue.
( Fortſetzung folgt . )

Nr . 9259 . Ueber das Vermoͤgen des verſtorbenen Chri⸗
ſtoph Wagner von Hochſtetten haben wir Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum Richtigſtellungs - und Vorzugsverfahren
auf

Donnerſt . den 27 . Juni 1844 Vormit . 8 uhr

anberaumt .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts §

Es werden daher alle Diejenigen , welche, aus was im—
mer fuͤr einem Grunde , Anſpruͤche an die Gantmaſſe ma—
chen wollen , aufgefordert , ſolche in der angeſetzten Tag
fahrt bei Vermeidung des Ausſchluſſes von der Gant per —
ſoͤnlich oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte ſchriftlich oder
muͤndlich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs —
oder unterpfandsrechte unter gleichzeitiger Vorlage der Be
weisurkunden oder Antretung des Beweiſes mit anderen
Beweismitteln zu bezeichnen , wobei man bemerkt , daß in
dieſer Tagfahrt ein Maſſepfleger und Glaͤubigerausſchuß
ernannt , und Borg - und Nachlaßvergleiche verſucht werden
und daß in Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
Maſſepflegers , ſowie des Glaͤubigeraus ſchuſſes die Nicht⸗
erſcheinenden , als der Mehrheit der Erſchienenen beitretend
angeſehen werden

Karlsruhe , den 14. Mai 1844

Großherzogl . Land⸗Amt .
Brauer .

v»dt. Doͤlling

Etwtadung zum Fro onleichnamsfeſt in Dax
landen .

Dieſes Feſt wird Donnerſtag den 6. Juni gefeiert
Fruͤh 9 uhr faͤngt der Gottesdienſt an. Wir laden die
Herren Nachbarn dazu hoͤflichſt ein. Das Gaſthaus zum
Adler iſt als Abſteigequartier beſtimmt . In dem Gaſthaus

zum Schiff und zum Hirſch iſt nach geendigter Feier eben⸗
falls vorzuͤgliche Bewirthung zu finden .

Gemeinderath Daxlanden.
Anz eige . ) Wir zeigen hiemit an , daß bei

uns eine Niederlage der aͤchten Aarauer Reiß⸗

zeuge , aus der Fabrik von Hommel - Eſſer

zu finden iſt und wir in den Stand geſetzt ſind ,

ſowohl ganze Etuis als auch einzelne Stuͤcke,
Zirkel , Reißfedern , Transporteure u. ſ . w. zu
dem Fabrikpreiſe abgeben zu koͤnnen; ebenſo neh

men wir Beſtellungen auf ſolche Inſtrumente
nach vorliegendem Preiscourante an

Karlsruhe , im Mai 1844 .

Artiſtiſches Inſtitut

F. Gutſch &

Alter , echter Malaga
die Bouteille zu 1 fl . iſt zu haben bei

Jakob Ammon .

Viktualien - , Fleiſch - und Brod Tare
fuͤr die

Stadt Durlach
vom 25. Mai 1844 .

Malter fl. kr . Das Pfund fl. kr
Waizen 12 5 Hammeifleiſch — 9
Neuer Kernen 12 52 Schweinefleiſch — 10
Alter Kernen . — Rindſchmal ; — 26
Neu Korn 8 — Schweineſchmalz — 20

Gerſte , 8 8 2 50 Butter — 18
Welſchkorn 8 20] Unſchlit ,

ausger — — 20
Hafer 8 4 Lichter . 22

Das Pfund fl. kr 5 Stück Eier 4
Maſtochſenfleiſch — 11 [Ein Zentner Heu 1 —
Schmalfleiſch . 9 100 Bd. Stroh à18 Pfd 10
Kalbfleiſch . — 5 [Hart Holz das Mees 17 30

Schwarzbrod zu 10 kr. ſoll wiegen 2 Pfd. 18 Loth
Weißbrod zu ö6kr ſoll wiegen — 24
Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 8

Gutſch & Rupp in Karlsru
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